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Einleitung

Heilende Geschichten und heilende Gedichte… 
Was verspricht dieses Buch dem Leser?

Geschichten erzählen von frei erfundenen Wirklichkeiten und doch 
sind sie unabhängig von Ort und Zeit dem Leben des Lesers so 
nah, dass jeder sich in ihnen wiederfi nden und spiegeln kann.

Seit Ur-zeiten werden Geschichten gelesen und erzählt. Sie über-
mitteln Botschaften, Weisheiten und Lebenserfahrungen von 
Mensch zu Mensch, von Generation zu Generation. Geschichten 
schaff en Verbindungen, regen zum Nachdenken an, verhelfen zu 
Ruhe und Entspannung, zu Selbsterkenntnis. Sie wecken Hoff nung 
und ermutigen, neue Wege zu suchen und zu gehen. Gedichte ver-
mitteln solche Inhalte in besonderer Form, sind oft etwas verdeck-
ter und lassen der Interpretation des Lesers mehr Spielraum. 

Die heilenden Geschichten und heilenden Gedichte in diesem 
Buch sind therapeutischer Natur. Es sind Geschichten, die das 
Leben schrieb. Sie beleuchten innere Zustände und Situationen 
von Menschen, die nach Lösungen und neuen Wegen fragen und 
suchen. Menschen auf dem Weg zu sich selbst, zum Glück, zum 
Erwachsenwerden. 

Der Leser sei herzlich eingeladen, diese heilenden und heilsamen 
Wege mitzugehen und für sich nutzbar zu machen!

Recklinghausen im Februar 2018 Ursula Schleiner-Tietze
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Der Seelen-Atheist

Seele!
Für mich nicht!

Glaube!
Für mich nicht!

Sichtbares, Fassbares, Messbares
ist meins!

Unsichtbares - Gedanken und Gefühle –
ist nichts für mich!

Was ich nicht sehe, ist nicht da
für mich!

Körper - JA!
Seele - NEIN!

Fragezeichen - unbequem und anstrengend.

Psyche,
„ein Buch mit 7 Siegeln“,

Phantasien, Theorien,
keine Realität!

Seele!
Gibt es für mich nicht!

(2017)
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Die Seele

Die Seele, gibt es sie?
Die Seele, wo soll sie sein?

Die Seele, daran muss man glauben!

Die Seele

Die Seele ist reine Bewegung, feinstoffl  iche Energie.
Die Seele umgibt uns wie eine Hülle, ein unsichtbarer Mantel.

Die Seele ist nicht sichtbar, nicht messbar, nicht fassbar.
Die Seele ist spürbar, unsere feinste Antenne nach innen und 

außen.

Die Seele

Die Seele zeigt sich nicht unseren Augen, sie ist vielmehr fühlbar 
und hörbar.

Du fühlst sie in Wut, Trauer, Angst, Freude, Leid, Liebe 
und Hoff nung.

Du hörst sie mal lauter, mal leiser durch deine innere Stimme.

Die Seele

Die Seele ist untrennbar mit deinem Körper verbunden,
vom Zeitpunkt der Zeugung bis zum Tod.

Sie begleitet dich ein ganzes Leben, 
in guten wie in schlechten Zeiten.

Die Seele ist untrügbar, unbestechlich und lässt sich 
nicht bewusst steuern oder lenken.

Die Seele

Die Seele ist nie allein, sie ist verbunden 
mit anderen Seelen.

Seelen derer, die eng zu dir und deinem Leben gehören.
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Die Seele

Die Seele macht mit dir eine lebenslange Entwicklung,
am Ende des Lebens verlässt sie deinen Körper, 

der vergänglich ist.

Die Seele

Die Seele bleibt.
Sie ist unvergänglich und lebt weiter

in einem uns Menschen nicht erschließbaren Raum.

Die Seele

Die Seele, es gibt sie!

(2004)
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Körper und Seele im Gespräch

„Gibt es außer mir noch etwas anderes?“, fragt der Körper. „Ich 
spüre mich täglich in ganz unterschiedlichen Facetten: Wohlbeha-
gen, Entspannung, Aktivität, Druck, Schmerz, Schwäche, Erschöp-
fung, Tatkraft, Bewegungseinschränkung, Beweglichkeit, Wärme 
und Kälte. Ich weiß oft nicht, warum ich gerade das und nicht etwas 
anderes spüre und erlebe. Ich drücke es einfach aus, wie automa-
tisch und lebe es einfach!“ -
„Das ist doch mal wieder klar, dass du solch eine Frage in den Raum 
stellst!“,  antwortet leise und zaghaft - so als befürchte sie eine un-
angenehme Reaktion - die Seele. „Nach mir fragt und schaut der 
Mensch nicht! Ich fi nde wenig bis gar keine Beachtung, sogar Ärzte 
übersehen mich meistens, sie konzentrieren sich auf dich und deine 
vielfältigen Gesichter!“ - „Ja, wo man nichts sieht, ist eben nichts zu 
sehen und damit auch nichts zu holen!“, erwidert leicht überheblich 
der Körper. „Der Mensch braucht MICH, um zu leben, zu wachsen 
und für seinen lebenslangen Weg auf dieser Erde. Ich diene ihm 
treu und brav bis zum Tod und verhelfe ihm sogar dann aus dem 
Leben heraus! Ich bin fassbar, messbar, sichtbar sogar auf Bildern. 
Die Technik der Menschen lässt sie alles über mich erfahren. Das 
ist phänomenal. Darauf bin ich stolz und fühle mich wichtig!“ - „Du 
bläst dich ganz schön auf, fi nde ich!“, wirft die Seele erneut zaghaft 
ein. „Was ist mit deiner off enen Frage, auf die du keine Antwort 
fi ndest? Was ist, wenn du mal wieder Zeichen sendest, dass etwas 
nicht in Ordnung ist und sich die Ärzte fragen, was mit dir los ist? 
Wenn du Medikamente nehmen und Untersuchungen über dich er-
gehen lassen musst, ohne wirklichen Erfolg. Die Fragezeichen um 
deine Signale bestehen weiterhin, viele werden nie wirklich beant-
wortet. Der Mensch und auch du Körper bleiben im Ungewissen, in 
Unruhe und Unsicherheit. Die Frage bleibt: „Woher rühren die Stö-
rungen, obwohl deine Körpermaschine so phantastisch ist und so 
gut durchleuchtet werden kann!“ - „Na, ja! Da ist was dran, was du 
da sagst!“, antwortet der Körper nachdenklich. „Du hast recht, ich 
fühle mich dann nicht verstanden, verspanne mich zunehmend, bin 
unsicher und irritiert, verbiege mich in unterschiedliche Richtungen 
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und weiß letztendlich nicht weiter! Mir bleibt dann nur das Aushal-
ten und eine leise Hoff nung, dass meine Störungen von allein ver-
schwinden.“ - „Da wäre es öfter mal sinnvoll, nach mir zu schauen!“ 
Die Stimme der Seele wird lauter und eindringlicher. „Ich bin nicht 
sichtbar, nicht zu messen und nicht auf ein Bild zu bannen. Ich be-
stehe aus unzähligen Gedanken und Gefühlen. Diese Schwingun-
gen sind immer da, Tag und Nacht, ein Leben lang, ohne Pause. 
Selbst im Schlafmodus des Menschen bin ich aktiv. Ich fülle die 
Traumwelt des Menschen, verschaff e dir Körper dadurch Entlas-
tung und helfe, zu verarbeiten. Das ist oft sehr tiefe und stille Arbeit, 
der Mensch bemerkt vieles davon nicht. Er erinnert nur einen Teil, 
manche Menschen gar nichts von all dem. Um mich auszudrücken 
brauche ich oft dich, den Körper. Manche Menschen spüren mich 
schnell und deutlich, sie haben eine gute Verbindung zu mir und ih-
rer inneren Stimme. Sie können meinen leisen Hinweisen Ausdruck 
geben in ihrer Körperhaltung, ihrer Stimme und ihrem Verhalten. 
Viele Menschen jedoch - vielleicht sogar der größte Teil - brauchen 
andere Wahrnehmungskanäle. Und da kommst du ins Spiel. Ohne 
dich und deine Ausdrucksmöglichkeiten, die sichtbar und messbar 
sind, geht es oft nicht.“- „Ich wusste gar nicht, dass du mich so 
wichtig fi ndest!“, antwortet der Körper, nachdenklich geworden und 
deutlich weniger überheblich. „Und du meinst, dass ich dann etwas 
von dir und deiner Botschaft auszudrücken vermag? Ich dachte 
immer, ich wäre allein. Jetzt sehe ich: wir sind immer zu zweit! Im-
mer dann, wenn Fragezeichen auftauchen, bist du im Hintergrund 
meiner messbaren Ausdrucksmöglichkeiten. Du brauchst mich als 
„Sprachkanal“! Verstehe ich es richtig: der Mensch braucht uns 
beide, niemand existiert ganz allein für sich?!“ - „Ja, genauso ist 
es!“, nickt zustimmend die Seele und blickt fast liebevoll auf den 
Körper. „Ohne dich wäre ich oft verloren! Gut, dass es dich gibt mit 
deinen so unzähligen Möglichkeiten des Ausdrucks! Du bist und 
bleibst mir wichtigster und treuester Begleiter ein Leben lang! Erst 
am Ende des Lebens trennen wir uns, ich verlasse dich dann und 
lasse dich als vergänglichen Teil des Menschen zurück.“ Unter dem 
liebevollen Blick der Seele spürt der Körper eine neue Bewegung, 
eine sanfte innere Berührung, ganz leicht und doch fest. „Ab heute 
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achte ich mich und dich gleichermaßen und danke dir für deine 
so aufschlussreichen und aufrichtigen Worte“, antwortet der Körper 
zustimmend und wohlwollend.

(2016) 

Körper und Seele

Zwei Gesichter des Menschen.

Zwei Seiten 
der Medaille des Lebens.

Eng miteinander verwoben
und doch getrennt und einzeln.

Spürbar und doch nicht sichtbar.
Stetiger Dialog und Resonanz.

Verschiedene Sprachen.
Wechselwirkungen.

Eigentlich selbst - verständlich.

Warum dann so viele Missverständnisse 
und

Fragezeichen?
(2016)


